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Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar unkernahm geſtern Morgen den ge-

wohnten Spaziergang im Thiergarten. Um 10 Uhr hörte der
Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters Generalleutnants
von Goßler und darauf den Vortrag des Chefs des Militär-
kabinets, Generaladjutanten, Generals der Jnfanterie von
Hahnke. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den Geh. Regierungs
rath Mießner.

Zu dem Empfang der Präſidien beider Häufer
des Landtages durch das Kaiſerpaar, welcher, wie wir ge
meldet haben, am 18. Januar, Abends 74 Uhr in der
SchwarzenAdlerkammer des Königl. Schloſſes zu Berlin ſtatt
fand, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Die
Audienz, welche auf das Geſuch der Präſidien des
Herren- wie des Abgeordnetenhauſes ſtattfand, währte
etwa 10 Minuten und ging der großen Defilircour im
Ritterſaale voraus. Zuerſt erſchien der Kaiſer und
richtete leutſelige Worte an ſämmtliche Mitglieder der Präſidien,
den Präſidenten des Herrenhauſes Fürſten Wied, den erſten
Vizepräſidenten des Herrenhauſes Freiherrn von Manteuffel,
den zweiten Vizepräſidenten des Herrenhauſes Oberbürger-
meiſter Becker-Köln, den Präſident des Abgeordneten
hauſes von Kröcher, den erſten Dr. Frhrn.
von Heereman, den zweiten Vizepräſidenten des Abgeordneten
hauſes Dr. Krauſe. Dem Präſidium des Herrenhauſes
gegenüber ſprach Se. Majeſtät die Hoffnung aus, daß das
Herrenhaus bald Arbeit behufs legislativer Erledigung finden
möge. Sonſt wurde, ſicherem Vernehmen nach, auch dem
Präſidium des Abgeordnetenhauſes gegenüber das politiſ 4
Gebiet nicht berührt. Beim Oberbürgermeiſter Becker
Köln) erkundigte ſich Se. Majeſtät nach der
Rheinbrücke bei Köln. und den ſonſtigen Rhein
brücken. Seine Majeſtät wendete ſich ſodann zum
Präſidium des Abgeordnetenhauſes und erinnerte den Präſi
denten von Kröcher an deſſen Vorfahren, der unter der Herr
ſchaft der Askanier in der Mark Brandenburg eine maß-
gebende politiſche Rolle geſpielt hat und deſſen Bildniß zu
gleich mit dem Markgrafen Otto IV. in der Siegesallee der
einſt aufgeſtellt werden ſoll. Der erſte Vizepräſident Dr. Frei-
herr von Heereman wurde nach einer Exkurſion auf das
Gebiet der Kunſt nach ſeinem Urtheil über die im Veſtibül des
Reichstages an Portal II aufgeſtellten Kaiſerſtatuen befragt.
Der Kaiſer drückte hier ſein Bedauern aus, dieſelben dort noch
nicht geſehen zu haben. Nunmehr trat die Kaiſerin
ein, begrüßte die Herren huldvollſt und ſtellte an Herrn
v. Kröcher die Frage, wie die Landtagstagung
ſich geſtalten werde und ob ſie lange in den Sommer hinein
ſich hinziehen werde. Mit den Herren vom Präſidium des
Herrenhauſes erörterte Jhre Majeſtät die Paläſtinareiſe,
hob die angenehmen Erinnerungen hervor und meinte, daß dieſe
die großen Anſtrengungen vergeſſen ließen. Beide Majeſtäten
verabſchiedeten ſich in huldvollſter Weiſe.

Ein Wiener Blatt hat ſich aus London über Aeuße-
rungen berichten laſſen, die der Kaiſer in einer Unterredung
mit einem Mitglied des Londoner Junior Carlton Klub,
Dr. Fenner, gethan haben ſoll. Die „Nordd. Ztg.“ ſtellt
feſ, daß keine derartige Unterredung ſtatt
gefunden hat.

Der Präſident des Landgerichts zu Beuthen i. O. S.,
Dr. Wyſzomirski, der früher in Halle a. S. als Landgerichts
direktor thätig war, iſt, wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, zum
Reichsgerichtsrath ernannt worden.

Das Bankgeſetz iſt in der geſtrigen ſiteng des
Bundesraths nach den Vorſchlägen der Ausſchüſſe, denen
die Vorlage zur Prüfung überwieſen war, angenommen worden
und ſoll unverzüglich dem Reichstage zugehen.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung
ferner dem Entwurf von Beſtimmungen, beir. die Samm-
lung von Saatenſtands- und Erntenachrichten die
Zuſtimmung ertheilt, ebenſo den Geſetzentwürfen für Elſaß-
Leihringen betr. die Errichtung einer Penſionszuſchuß-
Vittwen- und Waiſenkaſſe für die Förſter 2e., betr.
dieFeſiſtellung des andeshaushaltsetatsfürlsgg und betr.
die Aufhebung derKautionspflicht der Landesbeamten.
Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen die Vorlage betr. die

Beförderung von Auswanderern durch die Compagnuie Generale
Zransatlantique in Havre und Paris und der Geſetzentwurf
über die Schiachtvieh und Fleiſchbeſchau. Schließlich wurde
über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt.

Die dem Bundesrath vorliegende Novelle zur Ge
werbeordnung nimmt zunächſt, wie wir erfahren, eine
ontrole der Geſindevermiether und Stellenver-

mittler in a Der Betrieb dieſes Gewerbes ſoll vonbeſonderer polizeilicher Konzeſſion abhängig gemacht werden.

Ferner ſchlägt die Novelle neue Beſtimmungen vor über die
inführung von Lohnbüchern und Arbeits

zetteln, ſowie über die Mitgabe von Arbeit
nach Hauſe an Abeiter und jugendliche Arbeiterinnen,
namentlich im Konfektionsbetriebe. Seodann werden ein

gehende Vorſchriften vorgeſchlagen über die Beſchäftigung
der Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter in offenen Läden.
Schließlich enthält die Gewerbeordmingsnovelle eine Ergänzung
der Beſtimmungen über das Verfahren bei Errichtung
genehmigungspflichtiger Anlagen und Erweiterung der Zahl der
an Gewerbebetrieb im Umherziehen ausgeſchloſſenen Gegen
tände.

Das Reichsamt des Innern wird demnächſt auch in der
Holzindnſirie die produftionsſtatiſtiſchen Erhebungen in die Wege
leiten und hat zu dieſem Zweck bereits Fragebogen entworfen und
zwar mit Rückſicht auf die vielfache Verzweigung der Holz'nduſtie nicht
weniger als ag t. Da die Holzinduſtrie ſeit zwei Jahren in dem „Central-
verband von Vereinen deutſcher Holzintereſſenten“ organiſirt iſt und
dieſer Verband ſeine Mitwirkung bei den produltionsſtatiſtiſchen Er
hebungen bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hat, ſo werden die
Erhebungen vorausſichtlich von demſelben guten Erfolge vegleitet
ſein, wie er bereits in anderen Jnduſtrien vorliegt.

Die vom Miniſter für Handel und Gewerbe ange-
ordneten und unter Leitung des vortragenden Rathes im
Handelsminiſterium, Geheimen Regierungsrathes Simon,
abgehaltenen Kurſe für Lehrer an kauſmänniſchen Fort-
bildungsſchnulen haben ſich ſehr gut bewährt, ſodaß der Handels
miniſter ſür das nächſte Etatsjahr wiederum eine ent-
ſprechende Summe zur Verfügung ſtellen. wird, um ſolche Kurſe
gegebenenfalls in erweitertem Umfange abhalten zu laſſen.
Wie bisher, ſo werden auch fernerhin leiſtungsfähigen
Gemeinden und Korporationen Beihilfen zur Entſendung von
a aſten behufs Theilnahme an obigen Kurſen gewährt
werden.

Die deutſchen Binueuſchiffer wollen ſich zu einem Schiffer-
bunde zuſammenſchließen, um ihre gemeinſamen Intereſſen beſſer
wahren zu können. Am 25. d. Mis. tritt in Berlin der erſte deutſche
Schiffertag zuſammen. Er wird außer der Gründung des Bundes
eine Stellungnahme zu den Kanalplänen der Regierung und zu
dem neuen Handwerkergeſetz bringen. Die Verhandlungen dürften
Derere Tage dauern. Faſt alle Schiffervercine entſenden Ver
reter.

Herr v. Baumbach, der Präſident der Königlichen General
kommiſſion zu Königsberg, iſt, der „Kgsb. Hart. Ztg.“ zufolge, zum
Nachfolger des Präſidenten der Königlichen Generalkommiſſion in
Bromberg, des Herrn Beutner, ernannt worden, der mit dem
1. April in den Ruheſtand tritt. Hoffentlich iſt damit die Zeit der
indirekten Unterſtützung des Polenthums endgültig überwunden, ſo daß
den Polen kein Zweifel darüber mehr bleibt, daß eine preußiſche
Behörde zwar jedem Staatsangehörigen ohne Unterſchied ſein Recht
zu Theil werden läßt, dieſes Recht aber keineswegs in einer unter-

den Staatszwecken widerſprechenden Behandlung Aller
nden darf.

Herr Blell ſchämt ſich. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß der Brandenburgiſchen Handelskammer, deren Präſident
Blell bekanntlich das vielbeſprochene würdeloſe Entſchuldigungs-
ſchreiben an ſeine däniſchen Geſchäftsfreunde gerichtet hat, be
ſchäftigte ſich am Montag mit dieſer Angelegenheit. Auf An
trag eines Mitgliedes war die däniſche Frage auf die Tages-
ordnung geſetzt worden und Herr Blell gab nun zu Beginn der
Beſprechung, wie die, Märk. Volksztg. berichtet, die Erklärungab, daß
das fragliche Rundſchreiben von ſeiner Firma ihren daäniſchen
Agenten zugeſandt ſei und zwar als private Antwort auf ſehr
bewegliche Klagen derſelben über den von ihren däniſchen
Kunden angedrohten Abbruch der geſchäftlichen Beziehungen.
Die Veröffentlichung dieſer Kundgebung in den Zeitungen ſei
ohne ſein W erfolgt, beſonders ſei es ihm garnicht eingefallen,
derſelben durch Hinweis auf ſeine Stellung als Reichstags
abgeordneter und Handelskammer- Präſident größeres Gewicht
zu geben. Jm Uebrigen bedauere er ſelbſt die Sache am aller
meiſten. Bei der folgenden Diskuſſion erklärten ſich die Mit-
glieder mit dieſer Erklärung befriedigt. Unſer Urtheil über das
Vorgehen des Herrn Blell wird durch deſſen Entſchuldigung
nicht berührt. Jm Uebrigen wurde in der Sitzung
ſelbſt noch feſtgeſtellt, daß die behaupteten
Schädigungen bei einzelnen Geſchäftszweigen
durchaus nicht vorhanden ſeien. Wozu alſo der frei
ſinnige Lärm?

Schließung poluiſcher Studeuntenvereine. Nach einer
Mittheilung der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ſind die beiden an der
Univerſität Breslau beſtehenden polniſchen akademiſchen
Vereine „Concordia“ und „Verein der Oberſchleſier“ auf-
gelöſt worden.

Nach den dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Nach-
richten von der Verwaltung der preußiſchen Staatsberg-
werke, Hütten und -Salinen während des Etatsjahres
1897/98 hat der Geſammtwerth der Erzeugniſſe der letzteren
150,8 Millionen Mark betragen und den Werth der vorjährigen
Produktion um 14,5 Millionen oder 10,65 vom Hundert
übertroffen. Die Belegſchaft betrug 64 217 Köpfe gegen
62 106 im Vorjahre, alſo 2111 mehr. Der r
Ueberſchuß der Staatswerke beziffert ſich auf 26,7 Millionen,
übertrifft den des Vorjahres um 8,6 Millionen und den Etats
anſchlag um 9,4 Millionen. Wie ſehr ſich im letzten Jahrzehnt
die Arbeitslöhne der auf den ſtaatlichen Kohlenberg-
werken beſchäftigten Arbeiter gehoben haben, geht aus einer
den erwähnten Nachrichten bägeſüne Anlage hervor.
Darngch kam durchſchnittlich im Steinkoblenberabau in Ober

ſchleſien auf 1 Schicht im Jahre 1886: 1,81 Mk. und im
I. bis 3. Quartal 1898: 2,71 Mk., in Niederſchleſien 1,99 Mk.
und 2,64 Mk., im Bezirk Dortmund 2,58 und 3,71 Mk. und
im Steinkohlenbergbau bei Saarbrücken 2,85 und 3,39 Mk.
Die Jahresleiſtung eines Arbeiters beirug 1886 in Oberſchleſien
325 Tons und 1897: 366 Tons, in Niederſchleſien 226 und
220 Tons, in Dortmund 285 und 283 Tons, in Saarbrücken
236,2 und 241 Tons. Während die Löhne ſich alſo
überall und zwar beträchtlich geſteigert haben,
iſt die Arbeitsleiſtung in zwei von vier Bezirken
herabgegangen. Man ſieht alſo auch hier, wie unwahr
die Behauptungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſind.

Als erfreuliche Thatſache iſt es anzuſehen, daß in Folge
der Ausbreitung des Deutſchthums in Metz ſich ein
Wahlverein bilden konnte, deſſen Aufgabe es ſein wird, die
Reichstags, Bezirkstags- und Gemeinderaths Wahlen in
deutſchnationalen Sinne zu leiten. Der neue Verein hat ſich
die Aufgabe geſtellt, in allen Fällen die deutſche Sache zu
vertreten, deshalb vermeidet er irgend eine konfeſſionelle oder
parteipolitiſche Stellungnahme. Man hofft, daß das in Metz
gegebene Beiſpiel in Lothringen mehrfach nachgeahmt wird,
woſelbſt die Germaniſirung langſamer als im Elſaß, immerhin
aber doch bemerkbar von Statten geht.

Deutſcher Reichstag.
13. Sitzung vom 19. Januar 1899

Die zweite Berathung des Etats und zwar des Reichsantes des
Jnnern, Titel Staatsſekretär, wird fortgeſetzt.

Abg. Rößcke (wildliberal) Der Herr Staatsſekretär hat be
ſtritten, daß die ſoziale Geſetzgebung in's Stocken gerathen ſei, und ſich
dabei auf die Thronrede berufen. Aber viel Poſitives bringt dieſe
nicht, ſie kündigt nur eine Jnvaliditäts-Verſicherungs- Novelle
an, die aber anſcheinend ſogar noch im Bundesrathe
Schwierigkeiten begegnet. Je weniger nun poſitiv geſchieht,
deſto größer iſt das Regiſter negativer Reſultate auf dieſem
Gebiete. Eine Unfallverſicherungs-Novelle läßt noch immer auf ſich
warten, weniger aus Rückſichten auf die Berufsgenoſſenſchaften, als
aus Rückſicht auf einzelne Gegner einer Reform der Unfallverſicherung.
Dieſe Rückſichten, das muß ich dem Herrn Staatsſekretär noch ſogen,
ſind wenig am Platze. So iſt namentlich die von mir gewünſchte
territoriale Gliederung der Schiedsgerichte eigentlich nur bekämpft
worden von dem Centralverband Jnduſtrieller. Die rein negative
Thätigkeit des Bundesraths zeigt ſich auch an der Ablehnung ſehr
berechtigter Wünſche, ſo in Bezug auf Koalitionsfreiheit der Ardeiter,
Zulaſſung von eingetragenen Berufsvereinen, Aufhebung des Ver-
bindungsverbots! ie kann man den Arbeitern verweigern, was
die Arkeitgeber unbehindert thun dürfen. Das Bedenklichſte an der
Thronrede iſt nun aber die Ankündigung eines Geſetzes, welches
ſich ſogar direkt gegen die Arbeiter richtet. Wir Arbeitgeber machen
Verträge, benutzen die Konventionalſtrafen alles das können
die Arbeiter nicht und da will man das Koalitionsrecht derſelben
noch mehr beſchränken durch neue Maßnahmen gegen einen
Terrorismus, der, wenn er wirklich einmal ausgeübt wird, auch jetzt
ſchon beſtraft werden kann. Die Thronrede ſagt, die Verhältniſſe in
Bezug auf Streiks und Terrorismus ſeien geradezu gemeinſchädlich

worden. Ich bin entgegengeſetzter Anſicht, ſeit 1890 haben ſich die
erhältniſſe gebeſſert. Schon die große Zahl verlorener Streils

beweiſt, daß der Andrang Arbeitswilliger ſich geſteigert hat. an
verweiſt auf die geſtiegene Anzahl der Streiks überhaupt, aber dieſe
erklärt ſich doch ausreichend durch die außerordentlich gebeſſerten wirth
ſchaftlichen Zuſtände. Vergeſſen Sie doch auch nicht, wie auch ſeitens der
Arbeitgeber MaſſenAusſperrungen in zunehmendem Umfange ſtattge
funden haben! Redner widerſpricht auch weiterhin lebhaft jeder Be
einträchtigung des Koalitionsrechts der Arbeiter. Wenn der Kaiſer
über die Verhältniſſe beſſer von ſeinen Räthen unterrichtet worden
wäre, würde er die Rede in Oeynhauſen nicht gehalten haben. Auch
auf der Leipziger Konferenz der Induſtriellen hade man einen
Terrorismus der Arbeiter nicht konſtariren können. Redner tritt ein
für die Errichtung eines Arbeitsamtes. Es iſt Pflicht der verbündeten
Regierungen und des Reichstages, Einrichtunzen zu treffen zum
Schutze der wirthſchaftlich Schwachen.

Abg. Wurm (Soz.): Herr Stumm braucht nicht beſorgt zu ſein
vorläufig wird im Reiche noch Alles in Bezug auf Arbeitergeſetzgebung
nach ſeinem Wunſche gehen. Der Terrorismus der Arbeitgeber iſt nicht
nur eine Möglichkeit, ſondern eine ganz unbeſtreittare Thatſache. Wir
haben Arbeitsnachweiſe der Unternehmer, die thatſächlich nichts weiter
ſind als Maßregelungsbureaus und in denen das Syſtem der ſchwarzen
Liſten zu ſeltener Vollkominenheit entwickelt iſt. Selbſt die von Herrn
Röſicke empfohlenen Arbeitsnachweiſe unter gemeinſamer Leitung werden
nicht viel nützen, denn Herr Röſicke iſt ein weißer Rabe unter den
Arbeitgebern den die vielen ſchwarzen Raben bald überflügeln
werden. Die Eewerbebeamten haben anerkannt daß gerade die
Arbeiter Organiſationen ſich bewähren und leichtfertige Arbeitsein
ſtellungen verhindern. Jn den uns mitgetheilten Auszügen aus den
Berichten der Gewerbebeamten ſind wichtige Stellen weggelaſſen, ſo
namentlich die Mittheilung, daß in Gegenden, wo keine Arbeiter
Organiſationen beſtehen die Gewerdebeainten wenig Gelegen
heit finden zur Entwickelung ihrer Thätigkeit. Die Arbeiter
fürchten einzeln die Maßregelung ihres Arbeitgeders, wenn ſie dem
Beamten Anzeigen über Mißſtände erſtatten. In Preußen ſucht
man die Zuſtändigkeit der Beamten möglichſt einzuſchränken, in
Bayern und Baden denkt man gerade entgegengeſetzt. In Polen
handelt es ſich oft um Abkommen, welche mit polniſchen
Arbeitern in polniſcher Sprache gemacht werden. Da iſt es
nöthig, auch volniſch redende GGewerbebeamte anzuſtellen. Bezeichnend
für das Wohlwollen der Regierung gegenüber den Ärbeitern
iſt es, daß man zwar die Zulaſſung fremder polniſcher Ardeiter
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ablehnt, dagegen auf italieniſche Arbeiter hinweiſt, bei denen natio
nale Bedenken nicht e und die ja auch billiger ſind. Bei den
meiſten obrigkeitlichen Verordnungen welche in die Arbeiter
Ver ältniſſe eingreifen, hat man es nie nöthig gehalten,
vorher Arbeiter zu fragen. Die Ausdehnung der Beſtimmungen der
GewerbeOrdnung über Arbeiterſchuz auf Heimarbeiter, welche
durch Kaiſerl. Verordnung ausgeſprochen werden kann iſt noch
immer nicht erfolgt. Die Reviſion der gewerblichen Anlagen auf
das Vorhandenſein der Arbeiterſchutz Vorrichtungen iſt unzulänglich.
Jm vorigen Jahre ſind nur 30 Prozent der Betriebe revidirt
worden, die reſtlichen 70 Prozent aber bedurften der Reviſion
recht ſehr. Die Zahl der preußiſchen Gewerbebeamten iſt un-
zureichend es ſcheint, als ob in Preußen für ſolche Zwecke kein Geld
vorhanden. Redner ſchildert, wie in Weſtfalen Arbeiter an den preußiſchen
Staatsbahnen in kleinbäuerlichen Schweinekoben hauſen. Der Lehrer
Agahd habe nachgewieſen, daß zu derſelben Zeit, wo in Deutſchland
viele Tauſende Erwachſene arbeitslos waren, eine balbe Million
Schulkinder zu Erwerbszwecken beſchäftigt wurden. Solche
Dinge müſſen durch ein Arbeitsamt oder durch Arbeiter
kammern klargeſtellt werden aber dazu hat die Regierung kein
Geld. Wenn Arbeitgeber ſich noch ſo ſehr gegen die Arbeiter
ſchutzvorſchriften vergehen, ſo kommen ſie mit Geldſtrafen weg;
wenn aber ein Redakteur eine Majeſtätsbeleidigung überſieht, dann
bekommt er vier Jahre Gefängniß! Und da ſoll der Arbeiter an
die Unparteilichfeit der Gerichte glauben Man ſpricht viel von
hohen Löhnen der Arbeiter, aber in Löbtau kamen zwei in einer
dortigen Glasfabrik beſchäftigte Arbeiter um Armenunterſtützung ein,
weil ſie mit dem Lohne ihre Familien nicht ernähren konnten. Die
Fabrik arbeitet mit einem bedeutenden Ueberſchuß. Auch aus dem
Potsdamer Regierungsbezirke verlautet, daß dort eine Erhöhung der
Löhne nicht zu bemerken iſt.

Abg. Möller (nat.lib.): Herr Röſicke behauptet, daß gewiſſe
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrielle vor zwei Jahren die Reviſion des
Unfallgeſetzes und ſpeziell die territorialen Schiedsgerichte verhindert
hätten, in Wirklichkeit war aber der Widerſpruch hiergegen nicht auf
jene Kreiſe beſchränkt, ſondern ein viel allgemeinerer innerhalb der
Berufsgenoſſenſchaften. Mit Herrn Röſicke hoffe allerdings auch
ich auf eine Verſtändigung über die Reviſion des Unfall
geſetzes. Herr Röſicke hat wiederholt für die Berufsvereine
plaidirt. Es iſt das ein alter Gegenſatz zwiſchen uns, auf
den ich aber heute nicht weiter eingehen will, weil dieſe Frage ja an
läßlich der darüber vorliegenden Jnitiativanträge zur Sprache kommen
wird. Jm Gegenſatz zum Kollegen Roeſicke meinte ich ferner,
daß 8 153 der Gewerbeordnung doch nicht in allen Fällen
genügt. Der gegenwärtige Zuſtand des Terroriſirens von
Arbeitswilligen darf nicht fortbeſtehen. Jn England wird ſolcher
Terrorismus ja ohne beſonderes Geſetz beſtraft, dafür ſorgt dort
der geſunde Menſchenverſtand, von dem die Richter in
ſolchen Fällen leiten laſſen. Herr Wurm behauptet, die Arbeitgeber
erhöhten niemals freiwillig die Löhne, das iſt aber nicht richtig. Eine
freiwillige Lohnerhöhung erfolgt gar nicht ſo ſelten, ſelbſt Herr Röſicke
hat anerkennen müſſen, daß wir in Deutſchland mit unſerer ſozial
politiſchen Geſetzgebung allen anderen Ländern der Welt voraus ſind.
Däs ſollte man immer im Auge behalten, wenn man Reden, wie die
des Herrn Wurm hört. Täglich 1 Million Mark werden im Reiche
für Unfall, Kranken und Jnvalititätsverſicherung von den Arbeitgebern
und zum Theil allerdings auch von den Arbeitern aufgebracht, und
dabei haben dieſe Wohlthaten den Arbeitern aufgedrängt werden
müſſen. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben gegen alle
dieſe Verſicherungegeſetze geſtimmt. Dem Verlangen nach einer
Centralſtelle für Arbeitsſtatiſtik ſtimme ich durchaus zu. Die
arbeitsſtatiſtiſche Reichskommiſſion ſollte nur ein Beirath
ſein für dieſe Centralſtelle. Ein Stillſtand in unſerer ſozial
politiſchen Thätigkeit, wie er von jenen Herren immer behauptet wird,
hat niemals ſtattgefunden. Der Apparat dafür ſowohl im Reiche
wie in den Einzelſtaaten arbeitet tagaus, tagein, aber vor Ueber
eilung muß gewarnt werden, denn Schritte auf dieſem Gebiete
können immer nur ſchwer wieder zurückgethan werden. Redner
ſtreift dann noch eine J von Einzelheiten aus der Wurm'ſchen
Rede. Jm Gegenſatz zu Wurm hält er die Verbindung der Zetiel
reviſion mit der Gewerbeaufſicht für durchaus richtig, denn jene
Reviſion erleichtere es den Beamten, in die Fabrik hinein zu kommen.
Die Kleininduſtrie, auch die von Wurm ſpeziell erwähnte
Tabakinduſtrie, würde man zu Grunde richten, wenn man, wie
es Wurm wuünſche, auch ſie allen den Arbeiterſchutzvorſchriften
unterwürfe, wie ſolche für die Großinduſtrie beſtänden. Eine
Schablone ſei hier nicht möglich. Zu einer Fabrikaufſicht durch
weibliche Perſonen könne er ſich nicht bekennen. Die Frauen würden
nicht objektiv genug ſein, das warme Herz würde mit ihnen durch
gehen. (Lachen lints.) Was endlich Arbeitszeit und Arbeitslöhne
betreffe, ſo ſei jene geringer geworden, dieſe geſtiegen. Wir ſollten
uns freuen, daß wir in einem ſo guten wirthſchaftlichen Zuſtande
find, und Alles thun, ihn zu erhalten und einen Krieg zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu vermeiden.

Staatsſekretär Graf Poſadowéky Der Vorwurf, daß unſere
ſoziale Geſetzgebung völlig ſtockt, iſt völlig unbegründet. Ein Bundes
ſtaat kann nicht ſo ſchnell Geſetze produziren, wie ein einzelner Staat.
Auf der linken Seite des Hauſes beklagt man ſich wegen Ueberlaſtung
mit Vorlagen, das erkenne ich an. Gehen wir langſam und beſonnen
vor! Alle ſachverſtändigen Männer aus dem praktiſchen Leben können
ſich nicht unausgeſetzt mit neuen Eeſetzen beſchäftigen, ſie haben auch in
ihrem Hauſe und Verufe große Aufgaben. Belaſtend wir anderſeits das
Volk mit unreifen Geſetzen, ſo trägt die Reichsregierung eine folgenſchwere
Verantwortung. Wir dürfen auch die nicht im Konkurrenz-
kampfe mit dem Auslande ſchädigen. Ein Verordnungsentwurf liegt
dem Bundesrathe vor, gehen wir aber lieber langſam vor, überlegen
wir Alles ſorgfältig, daß wir keinen Schaden anrichten. Jn der
Veröffentlichung der Berichte der Gewerbebeamten liegt eine große
Bevorzugung der Arbeiter. Arbeitgeber, die in gewinnyüchtiger Abſicht
über Geſetzvorſchriften ſich hinwegſetzen, nehme ich nicht in Schutz. Jn
Folge der Anregung des Abgeordneten Fiſcher im vorigen Jahre
e ich die Einzelberichte der Aufſichtsbeamten organiſch zuſammen
faſſen laſſen. Die Bemängelung der Berichte durch den Abg. Wurm
iſt ungerechtfertigt. Jch bin bereit, die in den Berichten nieder
gelegten Klagen über ungenügenden Schutz der Geſundheit derArbeiter einer ſehr ernſten Prüfung zu unterziehen. Bei der
Vorbereitung der erforderlichen Verordnungen wurde ich von
einem hervorragenden Sachverſtändigen unterſtützt. Der
Redner der Sozialdemokrat.e malte heute Schwarz in Schwarz,
er ſchädigt dadurch ſeine Partei. Seine Rede wäre wirkſamer, wenn
er nicht ſo ſehr übertrieben haben würde. Jn einem Artikel des
leitenden ſozialdemokratiſchen Organs las ich das Zugeſtändniß, daß
wir in Bezug auf Arbeiterſchutz an der Spitze marſchiren ich freue
mich über dieſes Zugeſtändniß. Wir werden in der Fürſorge
für die arbeitenden Klaſſen nicht ruhen. Wir werden uns aber
aicht durch nervöſen Dilettantismus verleiten laſſen zu Vorlagen,
die wir für unpraktiſch und undurchführbar halten. (VBeifall.)
Herr Röſicke hat geſagt, wir in Deutſchland ſind allen anderen
in der Verſicherungsgeſetzgebung mit Siebenmeilenſtiefeln voraus.
Das muß gegenüber Herrn Wurm betont werden. Daß die ſozial-
politiſche Geſetzgebung von den Sozialdemokraten veranlaßt worden
wäre, iſt mir neu. Wenn es nach ihnen gegangen wäre, hätte keines
dieſer Geſetze das Licht der Welt erblickt. Ein ſchnelleres Tempo in
der ſozialen Geſetzgebung iſt nicht erforderlich, der Apparat arbeitet
Jahr aus Jahr ein mit großem Eifer.

Abg. Agſter (Soziald.): Die Arbeiter haben an vielen Orten
ſehr unter der Eigenſucht der Arbeitgeber zu leiden, namentlich in Ham
burg. Bei den Arbeitgebern hat ein förmliches Syſtem der Um

von Arbeiterſchutzbeſtimmungen Platz gegriffen und die milde
raxis der Gerichte beſtärkt ſie darin. Wenn die Abgrenzung zwiſchen

Fabrik und Handwerk nicht möglich iſt, p muß man jeden Betrieb,
der über das geringfügigſte Kleinhandwerk hinausgeht, der Gewerbe
ordnung unterwerfen

Morgen Fortſetzung. Schluß 59 Uhr.

Parlamentariſches.
In der Budgetkommiſſion des Reichstags kam geſtern

der Etat für Kiautſchau, in dem 8 Millionen Mark
gefordert werden, zur Berathung. Einnahmen ſind in gobe
von 226 380 Mark vorhanden. Auf Anfrage des Abg
Lin gens theilt der Staatsſekretär Tirpitz mit, es ſeien dort
acht Todesfälle an Malaria und Ruhr vorgekommen. Die
Lepra habe ſich nicht gezeigt. Die kolonialen Verhältniſſe en
recht günſtig. Die Vorarbeiten für die Hafenanlagen ſeien
im Gange. Schließlich wurde der Etat bewilligt. Heute
ſteht der Reichseiſenbahn- und der Militäretat zur Berathung.

Die Landtagserſatzwahl für den Wahlkreis Gnumbinnen
Juſterburg an Stelle des verſtorbenen Amtsraths KrethGöritten
findet am 2. Februar ſtatt. Die Konſervativen werden den Sohn
des Verſtorbenen, Landrath Kre t h Gumbinnen, aufſtellen.

Der Abg. BeckKoburg (freiſ. Volksp.) hat im Reichstag einen
wegen Entſchädigung für unſchuldig erlittene Haft ein-

gebracht.
Die wirthſchaftliche Vereinigung des Centrums hat im

Reichstage folgende Interpellation eingebracht: Die Unter
zeichneten erlauben ſich an den Herrn Reichskanzler folgende Anfrage
zu richten Wie weit ſind die Erwägungen und Prüfungen der ver
bündeten Regierungen über die Beſchwerden gegen das Weingeſetz
vom 20. April 1892 gediehen Bis wann iſt die Vorlage einer
Novelle zu dem genannten Geſetze zu erwarten

Beim Reichstage ſind bis jetzt nicht weniger als 3619
Petitionen eingegangen. Die verſchiedenſten Vorſchläge liegen bereits
vor für das im Reichstag erwartete Jnvalidenverſicherungsgeſetz und
für die Poſtgeſetznovelle.

Am Freitag Vormittag werden im Abgeordnetenhauſe die
konſervative, die nationalliberale und die freikonſervative Fraltion
zuſammentreten, um Beſprechungen über den Etat abzuhalten bezw.
die Parteiredner für die erſte Berathung des Staatshaushalts zu
Mitaren. Die polniſche Fraktion verſammelte ſich ſchon geſtern

ittag.
Der Landtagsabgeordnete Dr. Jderhoff hat ſich der frei

konſervativen Fraktion als Hospitant angeſchloſſen

Der Fall Grünenthal in der Budgetkommiſſion des Reichstags.
In der Budgetkommiſſion des Reichstags ſtand geſtern, wie

ſchon kurz mitgetheilt, zunächſt der Etat der Reichsdruckerei
zur Berathung. Abg. Müller- Fulda (Centr.) bringt den „Fall
Grünenthal“ zur Sprache und erbittet darüber, wie
es möglich geweſen ſei, daß G. undurchlochte Scheine ſich angeeignet
G während doch alle werthloſen Scheine durchlocht werden ſollen.

r fragt ferner, welchen Umfang die Defraudationen angenommen, wer
den Schaden außer G.'s Nachlaß gedeckt, ob jetzt die erforder-
liche Kontrole geſichert ſei, wie ſich die anderen Kontrolbeamten ge
rechtfertigt haben und welche Vorkehrungen getroffen ſeien, um Fälle
à la Grünenthal für die Zukunft unmöglich zu machen. Staats-ſekretär von Podbielski ſtellt zunächſt feſt daß die Defraudationen

zu einer Zeit ſtattgefunden, als er noch nicht an der Spitze der Ver
waltung ſtand. Er habe ſich im vorigen Jahre bei Beſprechung des
Falles im Plenum darum Reſerve auferlegt, weil die Gefahr vorlag,
daß die Werthſchätzung unſerer Banknoten leiden könnte.
Das ſei glücklicherweiſe nicht eingetreten. Die Reichsbank habe
eine genaue Prüfung der Scheine vorgenommen. Es handle ſich
um zwei betrügeriſche Vorgänge. Jm Ganzen habe ſich G.
489 300 Mk. angeeignet. 44000 Mk. ſeien auf dem Kirchhof

gefunden worden. Alſo handle es ſich noch um 445 300 Mk.
Aus dem Vermögen Grünenthals hätten ſich 282 000 Mk. baar,
ſowie an Schmuckſachen und dergleichen 18 000 Mk., im Ganzen
alſo etwa 300 000 Mk. ergeben. Es bleiben alſo noch 145 300 Mk.
zu decken, wofür die Reichsdruckerei aufkomme. Ter Staatsſekretär
giebt ſodann eine Darſtellung der Entdeckung des Falles, wie ſie
bereits bekannt iſt, und konſtatirt, daß es lediglich kleine Nach-
läſſigkeiten Anderer waren, die G. ſich zu nutze gemacht. Aber eine
pflichtwidrige Handlungs weiſe anderer Beamten der
Reichsdruckerei ſei nicht nach gewieſen. Es ſei aber die
ſtrengſte Kontrole eingeführt, und die Fälle à la
Grünenthal ſeien für die Zukunft ausgeſchloſſen. Abge
ordnete Müller- Fulda bemerkt, daß die vom
Staatsſekretär im vorigen Jahre im Plenum abgegebene Erklärung
nicht ganz zutreffend geweſen ſei, da in der Reichsdruckerei die
Kontrole vorher ungenügend geweſen ſei. Staatsſekretär von Po d
bielski weiſt den Vorwurf zurück. Er habe ganz korrekt gehandet
und das Jntereſſe der Erhaltung des Werthes unſerer Noten im
Auge gehabt. Auf Anfrage des Grafen Udo Stolberg (Ekonſ.),
der das Verhalten des Staatsſekretärs durchaus in der
Ordnung findet, erklärt der letztere, daß er alle in
anderen Ländern und bei anderen Jnſtituten beſtehenden Kontrolen
kenne und glaube, daß die möglichſte Sicherheit gegen eine
Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe verbürgt werden könne. Graf
Arnim (Reichsp.) und Graf Oriola (natl.) erkennen an, daß Staats
ſekretar von Podbielski durch die im Plenumabgegebene Erklärung die Gemüther beruhigt habe.
Wünſchenswerth ſei, daß allgemein bekannt werde,
daß ſo ſtrenge und ſichere Kontrolmaßregeln
getroffen ſind, daß eine Wiederholung desFalles Grünenthal unmöglich ſei. Der Vorſitzende
v. Kardorff hält es für angemeſſen, daß der Referent Dr.
Paaſche über den Fall Grünenthal einen recht klaren und ein
ehenden Bericht erſtatte damit eine längere Diskuſſion darüber im
lenum thunlichſt vermieden werde. Die Diskuſſion iſt damit ge

ſchloſſen. Der Etat der Reichsdruckerei wird bewilligt.

Ausland.
England und Frankreich.

Der engliſche Kolonialminiſter Chamberlain hat, wie ſchon
geſtern durch Telegramme mitgetheilt, in einer am Mittwoch
u Wolverhampton gehaltenen Rede einmal wieder die Ge
egenheit wahrgenommen, ſich ohne Rückhalt über die augen-

blickliche Lage auszuſprechen und den Franzoſen, zwar mit ein
Paar freundlichen Verbeugungen, aber doch mit nicht mißzu
verſtehender Deutlichkeit, den Weg zu weiſen, welchen ſie ein
len müſſen, falls ſie einen Krieg gegen England vermeiden
wollen.

Zunächſt wandte ſich Chamberlain wie der Telegraph meldet,
gegen die „KleinEnglandPartei“, welcher er mit ſtatiſtiſchen Zahlen
nachwies, daß der Handel der Flagge folge und daß mithin eine
Ausdehnung des britiſchen Weltreichs auch ſtets dem britiſchen Welt
handel zu Gute komme. Sodann ſprach er über die befriedigende
Erledigung des Faſchoda Falles und drückte die Zu
verſicht aus, daß die Stellung Englands im ganzen Rilthale
künftighin als durchaus unanfechtbar anerkannt ſei.
Er erwähnte ferner die Beſeitigung anderer Anläſſe
zur Erregung auf Seiten Frankreichs, darunter die Niger-Angelegen-
heit und die Zurücknahme der franzöſiſchen Forderung auf Ausdehnung
der franzöſiſchen Niederlaſſung in Shanghai Daran anknüpfend
bemerkte der Miniſter, er freue ſich über die Erklärungen einflußreicher
franzöſiſcher Staatsmänner und Zeitungen, welche darauf dringen,
daß die Gelegenheit ergriffen werde, alle übrigen Fragen,
die den Anlaß einer Reibung zwiſchen den beiden Ländern
geben könnten, in freundſchaftlicer Weiſe zu er-
ledigen. Wenn dieſer Wunſch bei dem franzöfiſchen
Volke und bei der franzöſiſchen Regiervng beſtehe, ſo komme ihm
das engliſche Volk mehr als auf halbem Wege entgegen. Chamber-
lain wandte ſich gegen den Theil der Pariſer Preſſe, der England
als kriegsdegierig darſtelle. England haſſe den Krieg. Die zwei
Fragen, detr. Madagaskar und Neufundland, ſeien noch unerledigt.
Was WMadagaskar angehe, ſo ſei die engliſche Regierung der Anſicht, daß
hier ein Treubruch vorſiege. Feierliche Verpflichtungen ſeien ignorirt
und umgangen worden England ſei um Vertragsrechte gedracht

einen Vorſchlag zur Schaff

worden, der britiſche Handel habe hierdurch beträchtlichen Schaden
erlitten. Solange die Frage nicht geſchlichtet ſei, werde ein tiefes
Gefühl des Verdruſſes beim engliſchen Volke beſtehen bleiben. Die
Regierung hoffe und glaube indeß, daß dieſe Frage in einer für
beide Länder annehmbaren Weiſe ihre Beilegung finden werde. Die
Thalſachen betreffend Neufundland, ſo legte Chamberlain
weiter dar, bdöten ein typiſches Beiſpiel einer boshaften
Politik, welche augenſcheinlich darauf ausgehe, den
größtmöglichen Aerger und Schaden für andere mit
möglichſt geringen Vraortheilen für ihre Urheber
zu verbinden. England wünſche indeſſen keineswegs, die Beſtimmungen
des Utrechter Friedensvertrages zu umgehen es wünſche vielmehr,
daß die durch denſelben Frankreich Rechte eine genaue
Auslegung erfahren, nicht ausgedehnt und zu Englands Schaden
mißbraucht würden. Wenn dieſe Rechte einer genauen Durchſicht
unterworfen werden, und wenn Frankreich glaube, daß ſie Werth für
Frankreich befitzen, und Willens ſei, Anlaß und Quelle der Erregung

i beſeitigen, dann werde England bereit ſein, die Aufhebung dieſerFiechte durch Gewährung einer billigen Entſchädigung zu vereinbaren,

Man muß in der That die Grazie bewundern, mit er
Chamberlain den Franzoſen ſeine bitteren Pillen zu reich
verſteht. Mit dem re e in Faſchoda und Shanghä
giebt England ſich alſo durchaus nicht zufrieden, ſondern e
erhebt bereits beſtimmte Forderungen betreffs der Handels
vergünſtigungen auf Madagaskar und zieht ſogar den
franzöſiſchen Anſprüchen auf Neufundland ſchon eine
feſte Grenze. Daß Chamberlain ohne irgend welch
Rückſicht direkt von „Treubruch“ ſprach, daß er Frankreich
Politik das Prädikat „boshaft“ zuertheilte und ſie ohne Er
barmen in ihrer Nichtigkeit noch weiter ſecirte: alles das wird
in Paris natürlich wieder große Erregung hervorrufen
weiter aber auch nichts. Die Politiker werden nach wie vor
die Nützlichkeit eines deutſch franzöſiſchen Einvernehmens er
örtern, und die Regierung wird ſich vor England muthig rück
wärts konzentriren.

OeſterreichUngarn.
Die „Franzer“ in Wien.

Kaiſer Franz Joſeph brachte bei dem Diner am Mittwoch zu
Ehren der preußiſchen Offiziersabordnung des Kaiſer Fran
GardeGrenadier Regiments Nr. einen Trinkſpruch aus, in
welchem er in warmen Worten ſeiner Freude Aus
druck gab, daß anläßlich ſeines fünfzigjährigen Jnhaberjubiläum;
eine Offiziersdeputation des Regiments, deſſen Chef zu ſein
er ſtolz ſei, nach Wien entſandt wurde; der Kaiſer ſchlo
mit den Worten „Jch trinke auf das Wohl meines Freunde
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers.“ Oberſt von Schwartzkoppen
hob in ſeiner Dankrede hervor, das Regiment fühle ſich glücklich
und ſtolz, den Kaiſer Franz Joſeph, das leuchtende Beiſpiel eines
erhabenen Monarchen, als Chef zu beſitzen. Jeder Offizier und jede
Grengdier des Regiments werde bis zu ſeinem letzten Athemzuge in
der Treue für den Kaiſer von Oeſterreich ausharren.

Die Offiziersdeputation begiebt ſich am 21. d. Mts. net
Budapeſt und von dort nach Kaſchau, um dem Infanterie
Regiment Wilhelm I., Nr. 34, einen Beſuch abzuſtatten.

Die Obſtruktion.
Der Führer der Deutſchen in Oberöſterreich, Landtagsab

geordneter Dr. Benale, veröffentlicht in der „Oſtdeutſch. Rundſch.
ung eines deutſchen

Generallandtages. Dieſer hätte zu veſtehen aus den Reichsrath
und Landtagsabgeordneten ſämmtlicher deutſcher Parteien und den
Bürgermeiſtern der deutſchen Städte. Der General-Landtag hätte ins
beſondere von Fall zu Fall darüber zu entſcheiden, ob eine
Regierung Steuern und Rekruten zu bewilligen ſind. Eine Ver
neinung durch die Mehrheit wäre bindend für die Geſammtbheit, eine
Bejahung durch die Mehrheit ließe die Abſtimmung den Einzelnen
frei.

In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes brachte Wolf eine Miniſteranklage gegen den Juſtiz
miniſter wegen Beſtellung ezechiſcher Laienrichter beim Reichenberger
Gericht ein. Die Obſtruktion wählte in der Sitzung eine
neue Form. Nach drei namentlichen Abſtimmungen über
Aenderungen des Protokolls wurde der Einlauf verleſen. Die Oppoſition
verlangte, daß die Jnterpellationen, welche bisher mit ſtill
ſchweigender Zuſtimmung der Jnterpellanten nur dem weſentlichen
Jnhalte nach mitgetheilt wurden, wörtlich verleſen würden
Zu dieſem Zwecke werden überaus umfangreiche Interpellationen
überreicht. Die Verleſung nimmt Stunden in Anſpruch. Für die
nächſte Sitzung werden weilere, beſonders umfangreiche Jnterpellationer
vorbereitet.

Jn einem Kommuniqué des verfaſſungs-treuen Großgrundbeſitzes wird erklärt, daß die Ver
einigung in der geſtrigen Klubſitzung die Noth wendigkeit
einer gemeinſamen eſt ſtellung und Ver
tretung der Forderungen der Deutſchen in
Oeſterreich im Sinne der Beſprechungen derdeutſchen Partei Obmänner anerkennt und zur Durch
führung dieſer Angelegenheit das Executivkomitee mit der Vertretung
des Klubs betraut hat. Nach einem Kommuniqué der deutſchen
Fortſchrittspartei beſchloß der Klub einhellig, der Entſchließum
der Parteivorſtände beizutreten, und betraute den Vorſtand, den
dieſem Zwecke zu pflegenden Berathungen im Namen des Klubs bi
zuwohnen.

Frankreich.
Eſterhazyder am Mittwoch Abend 11x Uhr in Paris eintraf, war kaun

wiederzuerkennen. Sein Bart war lang herabgewachſen und ſtruppig
ſeine Augen blickten fieberhaft. Geheimpoliziſten folgten ihm, nach
dem er eine Droſchke beſtiegen hatte.

Rußland.
Friedenskonferenz und Rüſtungen.

Das ruſſiſche Marineminiſterium hat beſchloſſen, den Bau eines
Kreuzers erſten Ranges von 6250 Tons Waſſerverdrängung da
Schiffswerft des „Vulkan“ in Stettin und den Bau zwei
Torpedoboote von je 350 Tons Waſſerverdrängung de
Schichau' ſchen Werft in Elbing zu übertragen. D.Koſten für den Kreuzer ſind auf über 4 Millionen Rubel feſtgeſch
Die Schiffe müſſen im nächſten Jahre fertig ſein. Alle
Petersburg im Bau befindlichen Panzerſchiff
ſollen in dieſem Jahre und 22 Torpedoboote im nächſte

ahre fertiggeſtellt werden. Ferner wurde beſchloſſen, in dieſen
ahre auf den Werften der neuen Admiralität zwei Geſchwaderpanzer von

ungefähr 12 700 Tons Waſſerverdrängung zu bauen, ſowie auf
Werft der Ruſſiſchen Lokomotivenfabrik ein Panzerſchiff W
12 700 Tons, einen Kreuzer von 6 000 Tons und einen ſolchen v
3 000 Tons.

Die Philippinen
Zur Lage.

Eine Depeſche des Generals Rios meldet, die Lage in Man
ſei unverändert, dagegen mache der Aufſtand in Mindanao gro
Fortſchritte. Die Muſelmanen predigten den heiligen Krieg, d
Jnſel Zebu ſei in vollem Aufſtande.

Amerika.

Das Kriegsgericht,
vor das der Generalkommiſſar für die Armeeverpflegung, Eg al
geſtellt werden ſoll, wird am 25. d. Mts. oder bald dar
en Mogton zuſammentreten. Den Vorſitz wird General Merni

ren.
Afrika

Frieden.
ein Friedensvertrag zwiſchen Ras Mea en G a avgeſchloſſen worden iſt, vieDie Nachricht, da
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Rundſch

kannt, doch ſcheint es ſicher zu ſein, daß die Herrſchaft übereh auf Ras Makonnen üdergehen wird, 8 ha

Aſien.
Wirren in Afghaniſtan.

Eine Petersburger Meldung des „Daily Mail“ beſagt: Solltenanläßlich e Todes des Emirs von Afghaniſtan Rubeſtdeungen

entſtehen, ſo habe der Gouverneur von Transcasvien direkte
Weiſungen, fich Herats zu bemächtigen. Die ruſſiſche Grenztruppen
macht ſei zu dieſem Zwecke auf 20 Mann erhöht worden.

Telegramme.
Köln, 20. Jan. Oberrhein, Moſel, Main und Neckar

allen langſam, nur von Mainz adwärts iſt der Rhein noch im
teigen. Es heißt indeſſen, bei Köln und Koblenz ſei Still

ſtand eingetreten. Aus dem Ruhrgebiet wird noch ſtarkes
Wachſen gemeldet.

Paris, 20. Jannar. Hier verlautet, geſtern habe in
London eine Unterredung zwiſchen Lord Salisbury und
dem ſranzöſiſchen Botſchafter Cambon ſtattgefunden anderer
ſeits ſei geſtern der engliſche Botſchafter Monſon vom Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſe empfangen worden. Dieſe zweifache
Unterredung habe jedoch keinerlei Anhalt für eine Aenderung
der Lage ergeben, welche nach wie vor der Regierung zu ernſten
Beſorgniſſen Anlaß gebe.
Pparis, 19. Januar. Heute fand eine Verſammlung der

Ligue de la patrie françgaise ſtatt, an welcher 1500 Perſonen
theilnahmen unter ihnen Cavaignac und mehrere Mitglieder
der franzöſiſchen Akademie.

London 20. Januar. (Wollauktion.) Lebhafte Be-
theiligung, Tendenz feſt, Preiſe unverändert.

e Aus Nah und Fern.
Der gerettete Neroberg. Wie aus Wiesbaden gemeldet wird,

hat die Regierung den Plan, auf dem Neroberg Bauplätze zu ver
kaufen und die Weinberge bebauen zu laſſen, zunächſt wieder aufge-
geben, da der Magiſtrat in einem eingehend motivirten Geſuche den
Schaden hervorhob, den die Ausführung des Planes für die Ge
meinde verurſachen würde.

Beendeter Streik. Der Weberſtreik in MünchenGladhach bei
Hellendall iſt beendet. Die Firma ſagt eine Lohnerhöhung von einem
halben Pfennig für das Meter zu.

Von einem Schornſtein erſchlagen. Geſtern Abend in
der neunten Stunde wurden die Bewohner von Deſtedt
durch Feuerlärm eeeſchreckt. Auf dem vom Landwirth
Faber gepachteten Gutshofe war ein Schornſteinbrand
zum Ausbruche gekommen, der bei dem herrſchenden
Winde recht gefahrdrohend war. Als die Feuerwehr nach
angeſtrengter Thätigkeit die Gefahr beſeitigt hatte, übernahm
der Maurer Fr. Graßhoff die Feuerwache. Etwa um 3 Uhr
begab ſich Graßhoff auf den Gutshof. Plötzlich ſtürzte der ziemlich
hohe Schornſtein ein und die Trümmer erſchlugen den be
dauerswerthen Mann.

Die „Aleſia“ iſt in dem
getroffen.

den Die einzelnen Bedingungen des Vertrages ſind noch
e

gr

Hafen von Queenstown ein
Ernennung. Der frühere Regent von Serbien, Riſtitſch,.

iſt zum Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften in Beigrad er
aannt worden.

Jn der elektrotechniſchen Fabrik von Schneeweiß u. Engel
in Hanau explodirte geſtern Vormittag ein Luftkeſſel, wobei ein
neu und ein Arbeiter ſofort getödtet wurden. Das Dach des
Arbeitshauſes wurde von dem Deckel des Keſſels durchſchlagen.

That eines Frrfnnt en. Aus Mühlheim a. Rh., 19. Jan.,
wird berichtet: Ein Jrrſinniger feuerte einen Revol ver
ſch u ß aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf einen ahnungslos die
n paſſirenden Familienvater ab. Dieſer brach todt zu
ammen.

Unruhen in Prag. Vor dem anatomiſchen Jnſtitut ſammelte
ſich geſtern Nachmittag eine große Menſchenmenge an, welche bei
dem Leichenbegängniß des erſchoſſenen ezechiſchen Studenten Linhart
demonſtriren wollte. Hierzu kam es aber nicht, weil die Beerdigung
auf heute verſchoben iſt.

Von der Pariſer Weltausfſtellung. Was die deutſche
Ausſtellung betiifft, ſo befindet ſich Weltausſtellungs
Kommiſſar Richter jetzt wieder in Paris und hat mit den
Direktoren der verſchiedenen Weltausſtellungszweige engere
Fühlung genommen. Er verhehlt nicht die gute Aufnahme,
die er überall gefunden hat, und bedauert nur, daß ihm der Platz
etwas eng bemeſſen iſt. Für die Maſchinen hätte er einen dreimal
ſo großen Platz gebrauchen können. Beſonders gut beſchickt wird
die Eiſenbahnabtheilung und die der deutſchen
8 andelsmarine ſein. Namentlich die großen Schiff
ahrts Geſellſchaften in Hamburg und Bremen

werden den Franzoſen zeigen, daß ſie auf der Höhe der Ent-
wickelung ſtehen. Dagegen ſtellt z. B. Krupp nicht aus, weil er
ſein intereſſantes Kriegsmaterinl in verſchi dene Abtheilungen zer
ſtreuen müßte, vielleicht auch aus denſelben Gründen, die die fran
zöfiſche Armee und Marine zur Enthaltſamkeit veranlaſſen.

Perſonalnachrichten.
Der Kreisthierarzt Berndt in Neuhaldensleben iſt zum

kommiſſariſchen Kreisthierarzt in Gumbinnen ernannt worden.
Die kommiſſariſchen Kreisthierärzte Bernhardt in Ranis,
Grieſor in Naumburg und Friedrich in Halle
wurden zu Thierärzten ernanm.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Naumburg a. S., 19. Januar. (Beiſetzung.) Hier
wurde am Montag der am 13. d. Mts. verſtorbene Abgeordnete,
Landgerichtsrath Dr. Pieſchel in feierlicher Weiſe zur letzten Ruhe
deſtallet. Die richterlichen Beamten von Naumburxg, an deren Spitze
die Präſidenten des Landgerichts und des Ober Landgerichts,
waren in großer Zahl erſchienen. Die gegenwärtige Reichstags
fraktion war durch die Abgeordneten Rimpau und Börner vertreten, die
frühere Reichstagsfraktion durch die Herren PlackeAken und Walter
Großheringen, der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei durch
Profeſſor Dr. Ewald aus Gotha und Generalſekretär Patzig aus
Berlin, der Wahlkreis Naumburg Weißenfels Zeitz durch

Vorſtand des Wahlvereins, der Nationalliberale
Verein in Naumburg ſelbſt durch ſeinen Vorſtand und durch eine
roße Zahl von Mitgliedern, die meiſten thüringer Wahlkreiſe durch
eputationen, insbeſondere der frühere Reichstagswahlkreis Schwarz-

burgSondershauſen durch mehrere Vorſtandsmitglieder aus Arn-
5 u. ſ. w. Die Einſegnung der Leiche vollzog Superintendent

immer.
X Freyburg, 19. Januar. (Verſchiedenes.) Das etwa

Wege Töchterchen des Arbeiters K. hackte beim Spielen ſeinem
14 Jahre alten Schweſierchen mit einem Beile den kleinen Finger
durch, ſo daß der Arzt das Stück noch vollends abtrennen mußte.

n Gleina riß der Sturm von der Rumpf'ſchen Windmühle die
indroſe ab. Jn Mücheln entſchied ſich das Stadtver

ordneten Kollegium für das Bahnprojekt Naumburg-
Mücheln Querfurt, nachdem die Herren Bürgermeiſler
Steckner, Stadtverordneten Ziska, Zweiling und Fahr
dafür eingetreten waren, während Herr Stadtverordneter Werner
eine Vertagung der Entſcheidung wünſchte und mehr Sympyathie für

8 uerfurt
hielt am Sonntag

das Eiſenbahnprojekt i ünd a n Weißenfels- Müchelnbieſigen Schützenhauſe

Nachmittag der Reichstags- Abgeordnete Ahlwardt

eine Rede. v erLaucha a. d. Uuſtr., 19. Januar. (Bahn bau
Kölleda-Laucha.) Während die Stadt Kölleda ſich bereit
erklärt hat, den zum Bau der geplanten Linie Kölleda-
Laucha erforderlichen Grund und Boden koſtenfrei abzutreten und
auch von anderen Grundbeſitzern die förderlichſten Zugeſtändniſſe
gemacht waren, ſo iſt dennoch, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfahren
haben will, die Ausführung des Planes in weite Ferne gerückt
worden, da ſich mehrere bäuerliche Gemeinden nur für
ziemlich hohe Preiſe zur Hergabe der zum Bau der Bahn nöthigen
Grundſtücke verſtehen wollen.

19. Januar. (Die Stadtverordneten)
wählten ig ihrer heutigen Sitzung den Stadtrath Dr. Föl ſche auf
fernere zwölf Jahre, beriethen den HafenEtat durch, genehmigten
den Bebauungsplan für das Gelände ſüdlich des
Gruſonwerks, der eine umfangreiche Vergrößerung dieſes
Werkes ermöglicht, und die Asphaltirung der Gold-
v ch deb rücke und erledigten weiter eine ganze Reihe kleinerer

orlagen.
W. Großheringen, 19. Januar. (Ueberfahren.) Auf

dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern einem Weichenſteller von einer
Rangirmaſchine ein Bein abgefahren. Der Verunglückte, welcher
auch innere Verletzungen erlitten haben ſoll, mußte in die Landes-
heilanſtalt nach Jena überführt werden. Man zweifelt an ſeinem
Aufkommen.

W Apolda, 19. Januar. (Ein Betrüger.) Das Gerücht,
daß der frühere Kaſſirer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Glaſer
meiſter A. Keltſch, dieſe Kaſſe um ca. 4300 Mk. geſchädigt habe,
beſtätigt ſich. Es wurde feſtgeſtellt, daß bei ca. 200 Jnvaliditäts-
verſicherungskarten etwa 931 Marken I. Klaſſe, 18 141 Marken
II. Klaſſe und 1427 Marken IV. Klaſſe fehlten. Außerdem hat
Keltſch in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer Aufrechnunge-
beſcheinigungen über verwendete Marken ausgeſtellt, ohne die Marken
verwandt zu haben.

W. Gotha, 18. Jan. (Freudiges Ereigniß. Hohe
Gäſte.) Heute Morgen iſt Frau Erbprinzeſſin von Hohenlohe-
Langenburg, dritte Tochter unſeres Herzogsvaares, von einer Tochter
glücklich ent bunden worden. Mit Rückſicht auf die räumlichen
Verhältniſſe des Schloſſes Friedenſtein kommen nur die nächſten Ver-
wandten hierher zur ſilbernen Hochzeit unſeres Herzogspaares. Die
Großherzogin von Heſſen kam geſtern hier an ihr
Gemahl und Prinz Philipp von Coburg ſind heute
Nacht eingetroffen. Das Erbprinzenpaar von Meiningen,
ſowie die Brüder der Herzogin Großfürſten Alexej und
Sergius (mit Gemahlin) von Ruüßland, treffen am Sonntag hier
ein. Auch Prinz und Prinzeſſin Ferdinand von
Rumänien werden erwartet, doch iſt der Zeitpunkt ihres Ein
treffens noch nicht beſtimmt.

II Preußlitz (Anhalt), 18. Jan. (Ruchloſe Beſchädigung
der Friedenseiche.) Bubenhände haben während der Nacht
durch zwei ringförmige Einſchnitte unſere Friedenseiche beſchädigt
und die Rinde zwiſchen denſelben in Höhe von 60 Centimeter völlig
abgeſchält, ſodaß ein Eingehen des Baumes unvermeidbar iſt. Da
mit noch nicht genüg, hat der Attentäter auch noch die danebenſtehende
vom hieſigen Militärverein gepflanzte junge Bismarckeſche abgebrochen.
Dem Thäter iſt man auf der Spur.

Leipzig, 19. Januar. (Aus dem Fenſter geſprungen.)
Geſtern früh um 7 Uhr ſprang die 57 Jahre alte Arbeiterin Amalie
Schram'm aus dem Fenſter ihrer im vierten Stock gelegenen
Wohnung eines Grundſtücks in der Moltkeſtraße in den Hof und
verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß ſie im Stadtkrankenhauſe, wohin
ſie ſofort mittelſt Krankenwagens gebrächt worden war, nach einigen
Stunden ihren Geiſt aufgab.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonuagabend, 21. Jauuar Wenig verändert, wolkig, viel
fach heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag, ſtark windig.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 18. Jan. 3,10] 19. Jan. 3,05 0,05]
Saale.

Halle 19. Jan. 1,56 20. Jan. 1,74] 0,18Trotha 2,82 2,92 0,10*Alsleben 18. Jan. (I19. Jan. 3,60
*Calbe, Obp. 1,96 2,20 0,24do. Untp. 2,08 2,74 0,66Moldan.
Budweis 17. Jan. 0,4418. Jan. 0,56) 0,12
Prag 0,73 1,14 0,41Havel.
*Brandenburg 18. Jan. 19. Jan.
Oberpegel 2,20 2,28) 0,08Unterpegel 1,76 v 1,78 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,62 1,661 0,04Unterpegel 1,36 m 1,38 0,02*Havelberg 2,22 2,28 0,06Elbe
Pardubitz 17. Jan. 0,75 18. Jan. 1,43 0,68

Brandeis S SMelnik 0,55 0,90 0,35Leitmeritz 2 0,42 0,90 0,48Außig 0,92 1,38 0,46Dresden 18. Fan. 0,01 19. Fan 0,38 0,37
Torgau 1,98 z 2,38] 0,40Wittenberg 2,22 2,62 I 0,40Roßlau a 1,34 201 0567*Barby 1,90 2,59 0,69Magdeburg 1,60 1,998 0,38*Tangermünde 2,20 5 2,38 0,18*Wittenberge v 1,76 z 1,96) 0,29Dömitz 1,16 2 1,32 0,16*Lauenburg 1,34 1,38 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Jn der vor Kurzem in Halle a. S. ſtattgefundenen
Aufſichtsrathsſitzung der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik
gelangte der Abſchluß fur das erſte Semeſter des laufenden
Geſchäftsjahres, d. i. für die Zeit vom 1. Juli bis 31. De-
zember 1898, zur Vorlage. Das Erträgniß iſt zwar ein etwas
geringeres als in dem entſprechenden Semeſter des Vorjahres,
doch bleibt dasſelbe nur um einen minimalen Betrag hinter den
damaligen Gewinnziffern zurück. Auch fü
weite, Semeſter ſind nach Mittheilung des Vorſtandes die
usſichten wiederum befriedigende, vorausgeſetzt, daß keine

Betriebsſtörungen eintreten und das Herabgehen der Papier-
preiſe nicht weitere Fortſchritte macht.

2 Hamburg 19. Jan. Wie die „Hamburgiſche Börſenballe“
berichtet, hat der Aufſichtsrath der Hamburger Hypotheken-
bank in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, die Vertheilung einer
Dividende von 8 77 vorzuſchlagen. Die Generalver
ſammlung wurde auf den 18. Tobrugr. feſtgeſetzt.

für das gegenwärtige,

Eſſenu, 19. Jan. Die Beirathsſihung des Kohlenſyn
dikats ſetzte die Umlage für das J. Quartal 1899 auf 8 Proz. feſt.

Viehmärkte.
Scehlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19, Jannar

Zum Verkaufe
ſtanden

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, b. Schlachtgewicht.

I. Qual. II. Qual.
S

II. Qual.

17 Rinder.
davon 6 Ochſen,

Färſe,
9 Kühe,
2 Bullen,

5 Kälber,
10 Hammel, Schafe,

davon Lämmer,
293 Schweine, davon
203 Landſchweine,

Ungariſche.

Geſchäftsgang: flott.
Geſammt-Auſtrieb dieſer Woche

III 1111 s18st

2

70 Rinder (davon 15 Ochſen, 5 Färſen, 40 Kühe,
10 Bullen), 17 Kälber, 92 Schafe, 335 Schweine (davon 335 Landſchweine, Ungarn.

Zuſammen 514 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 19. Januar 1899.

35 Ochſen, 9 Kalben, 685 Kühe, 50Anuftrieb:
Bullen 759 Kälber

Rinder,
375 Stück Schafoieh 1496 Schweine,

und zwar:

aus Ungarn. Zuſammen 2786 Töſere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

und zwar 1495 deutſche

Thier
gattung L ezeichnung

Ochſen

Kalben
und Kühe:

Bullen:

Kälber:

Schafe

Schweine:

30 Ochſen, 9 Kalben, 61 Kühe, 47 Bullen
755 Kälber
357 Schafe

1362 Schweine

r m ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters
1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bie

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
4) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber

geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollffeiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleichige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
147 Rinder, und zwar

Markktberichte.
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Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs-Stelle.

19.

a) fürinländiſches Getre

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Laufitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Plch)
Anklam (Platz)
Greifswald (Platz)
Danzig
Elbing
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Görlitz
Hirſchberg

Flucſlein

iſſa
Rawitſch
Krotoſchin
Kiel
Oldendurg
Neumünſter
Kaſſel

Stadt
Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Neuß
Mannheim
Hamburg

Raps:

Weizen
162 163

155
158 162

156 160
158 162
167 175
148 165
165--172
166 171
161--167
160 163
156 166

163
154-161
156 166
158 160
157-- 160

Januar 1899.
ide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Roggen
142

140 152

141
1398- 144

138--144
137

142150
135 145
145--149
138 150
143 149
140--142
134139
134-138
133 137
136144
138-140
145 150

160 140150--158 135-145
164 150

Gerſte Hafer
136 130140--150 125--150
150 132--140

145 154 126 132
160 180 140 154
140 160 135 150
140 160 135 155
160 190 140 160
150 180 130 140
136 145 120 135

S 128138 129
143 128--129
S 136134--136 125 132

117--120 127 130
136 156 123 130
152--154 126 140
141160 130--134
143 148 120--124
143 145 125 128
130 145 126--131

135--143 125-127
142--152 122 126
130--140 120 122
135--140 127--130

140 140135-150 130-137
140

d) Nach privater Ermittelung
755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

1 149 s 146

Breslau 208 A.

e) Weltmarkt

144
149 145 135146

156 130
145 131138

m 154S 144
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

„Chicago

In ParisVon Amſterdam nach Köln 7

am 19. J

707
Märzöſh. 9/, d.
loko

März
Newyork nach Berlin Rogg. loko
Odeſſa
R

89 Kop.
102 Kop.

Jan. 21,70 Fr.
178 b. fl.
65 Cts.

u iga 1/ n 5Amſterdam nach Köln März 145 h. fl.

an. am 18. Jan.

17480 17400
17670 176,50
17200., 17200
18200 182,00
17585 178,00
166,35 167,75
16550 165 50
15850 158,50
159,75 15975
157.70 158,50

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide. t

Hamburg, 19. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162--165 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
155 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 107x. Gerſte ſtill.

Wien, 19. Januar. Weizen per
Roggen ver Frühjahr 8,12 Gd., 8,13 Br.,

Juni 5,15 Gd., 5,17
Peſt, 19.

Br
anr.

Weizer

Frühjahr 9,45 Gd., 9,44 Br.,
Mais per Mai-

Hafer per Frühjahr 6,11 Gv.,6,12 Br.
loco behauptet, per März 9,48 Gd.,

9,49 Br., per Apriſ 9,35 Gd., 9,36 Br., Roggen pr. März 7.92 Gd.

z



en

S

n 7,93 Br. Hafer ver März 5,80 Gd., 5,82 Br. Mais pr.Mai 485 G. 4,86 Br. 8Paris, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, perJanuar 21.70, per Febr. 21.75, pr. Macz April 21.60, per Mätz

r 21.65. Roggen ruhig, pr. Januar 14,40, pr. MärzJuni

Paris, 19. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
n 21,70, pr. Febr. 21.65, per MärzApril 21.65, pr. März Juni

1.70. Roggen matt, per Jan. 14.35, per März Juni 14.60.
Antwerpen, 19. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.
Amſterdam, 19. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.

per März 178, pr. Mai 179. Roggen loco do. auf Termine flau.
144, per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per

orbr.
London, 19. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung angebolen.
New-ork, 19. Januar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 80 per Januar per März 78 per
Mai 75, per Juli Mais per Januar per März
per Mai 412 Mehl 2,55, Getreidefracht 3.

Chieago, 19. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar
per Mai 70!/ Mais per Januar 348

Zucker.
Hamuburg, 19. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

J. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Januar 9,17x, pr. März 9,27x, pr. Mai 9,37x, pr. Auguſt
9,55, pr. Okt. 9,20, pr. Dzbr. 9,20. Stetig.

London, 19. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 1 d. Käufer, 9 Sh. 2 d. Verk. ruh.

Kaffee.
Hamburg, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.50 G., Mai 32.00, Septbr. 32.75 G., Dezbr.
33.25 G., Alles Geld.

Hamburg, 19. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.50 G., Mai 32.00 G., Septbr. 32.75 G.,
Dezbr. 33.25 G.

Havre, 19. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 0 Points Baiſſe. Rio 14,000 Sack, Santos 21,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 19. Janr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.25, März 37.75, Mai 38.25. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 19. Januar. JavaKaffee good ordinary 328.
Petrolenm.

Bremen, 19. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

Hamburg, 19. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.90 Br.

Aunutwerpen, 19. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19! Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. Januar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Berlin, 19. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.90 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 59.20 Mk.

Breslau, 19. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 56.80 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 37.30 Br.

Stettin, 19. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.80 Br. vHamburg, 19. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 191 G.
n Februar 19x G., Februar März 19 G., April Mai

4

Paris, 19. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
e G., Februar 44,50, März-April 44.50, Mai Auguſt

ß Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.
Köln, 19. Janr. Rüböl loco 53.90, Janr. 50,80.
Paris, 19. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 49.00,

Febr. 49,00, März- April 49.25, Mai Auguſt 49.75.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 19. Januar. Kochlinſen 18,00-30,00 Mk, Koch

erbſen 16,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 Kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berliun, 19. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.

Nordhanuſen, 19. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 18. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

22—22 Mk., Lieferung Febr.-März 22--22 Mk., Kartoffelmebl,prima Vaare prompt 22--23 Mk., Liefer. Febr.März 22/, bis
23 Mk., Superior Stärke 22 222 Mk., Superior Mehl 23
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 19. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammeifleiſch 1,10--1,20 M.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 1,27--1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,80-4,20 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 18. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nonr's Special 30 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,
div. Marken 29/,302 Mk. Alles per 50 Klar. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 18. Januar. Steinbutt 105 Pfa., kleine 75 Pfg.,

Seezungen 110 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfga.,
kleine, 30 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollen
große 35 Pfa., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg. Schellſiſche, große
35 Pfg, mittel 25 Pig, lleine 18 Pfg. Lachs, rothſi. Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 250 Pfa., Flußhechte 70 Pfg.,
Seehechte VPfg., Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
23 Vig., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 17 Pfa., Rochen 16 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 19. Januar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 19. Januar. KammzugTerminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per Januar 4,00 Mk., r Februar 4,00 Mk,,
ver März 4,00 Mk., per April 4,00 Mk., per Mai 4,0) Mk,
per Juni 3,971 Mk., per Juli 3,97 Mk., per Auguſt 3,97 Mk.
per September 3,95 Mk., per Oktober 3,95 Mk., per November
3,95 Mk., ver Dezember 3,921 Mk. Umſatz 20000 Kilogramm.,

Tendenz Behautet. tBremen, 19. Januar. Baumwolle. Steig. Upland midd-
ling loco 29,75 Pfo.

Liverpool, 19. Januar. (Schlußbericht Baumwolle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per Jan. Febr. 310 Verk.-Preis, Per Juni Juli 3 Käuferpreis,

Febr. März 319 Verk.-Preis,“ Juli Auguſt 310 Käuferpreis,
tärz April 311 Verk.Preis,, Aug.Sept. 315/ Verk.Preis,

AprilMai Zu Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Käuferpreis,
MaiJuni 3 Käuferpreis Okt.Nov. 315 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 19. Januar. Bancazinn 601. z
London, 19. Januar. Silber 27/6. Litrl., Chili Kupfer

649 Litrl., per 3 Monate 64 Lſirl., Blei ſpan. 13/, Lſtrl.,
engl. 135/ Lſtrl., Zinn 101/, Lſtrl., Zink 242, Lſtrl.

Glasgow, 19. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. d

Düngemittel.
Hamburg, 18. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,29 Mk

S

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle,

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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18965unt. b. 1806 98,006. CErefelder 4 110,306 Wurm.Revier 7 G Dörſtewitz „756
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